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Lkas Jubilänm der Treu-ich 
Dieser Tage waren 100 Jahre ver- 

flossen, seit in Paris und damit in der 
ganzen Welt das erste Troltoit dem 
Verkehr übergeben wurde. Bürger- 
steige hatte es längst vorher gegeben, 
aber diese waren nur Pfade neben dem 
Instan in abin ist«-son- mie Hof-m 

und ohne jede Abgrenzung Erst unter 
der Verwaltung des Seinepräselten 
Frochot legte knan in der Rue Lassile 
bie ersten Trottoirs an. Sie bestanden 
aus Kalkstein and waren vor den 
Fuhrwerlen durch halblreissörknige 
Blöde, die traf den Fahrdamtn hinaus- 
ragten, geschützt. Das war aber noch 
nicht das Richtige. Einige Monate 
später wurden bereits GranitiTrots 
toirs dein Verkehr übergeben, da der 
Pariser Stadtrath allen Hausbesiyetn, 
die solche anzulegen sich entschlossen, 
eine Prämie gewährte. Bald hatten 
die Rues de la Cbaussee d’Antin, 
Richelieu und Saint-Lazare fortlau- 
sende Trottairg, die, dann allmälig 
anch in den anderen Hauptstraßen ein- 
geführt wurden. Ehe aber diese Ein- 
richtung eine allgemeine wurde, vergin- 
gen nach recht viele Jahre. 

site erstaZiiiise Jst-be. 
Um ein Leben zu reiten, unternahm Ti. 

T. G. Memti von No. Meboopany, Ba» 
eine erstaunliche Probe, welche in wunder- 
bare Kur tesultirie. Er schreibt: »Ein Ba- 
tient ward von heftigen Blutsiürien erfaßt, 
die von Eitetungen des Ma ens herrühren- 

JK hatte Electnc Bitten a b ausgezeichnet 
g unben bei akuten Magen: mit Leberleiben 
and so verschiieb ich es auch biet. kset Pa- 
tient gewann sofort und er hat keinen Antall 
siedet gehabt seit 14 Monaten« Elecme 
Bitter- ist positiv gakaniin für Tyspepsie, 
Berbanuagsbqchverden, Verwesung and 
Nierenleiben. Beriucht ihn. Nur si0e bei 
U. W. Buchbeir. 

— Wenn Jhr »was Neues miß-, te- 

lephonikt es uns, Office-Telephon ist 
B 51; Redakteurbsobnung it No. 
G 177. 
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Meine Hengste-, zfl0,lj2, ein Lerchen-m 
cLlFP, ein H.nmltoumn, und ein 

ausgezeichneter Zank stehen in dieser 
Sausen, hegen-send Freitag den t. Mai 
zur Decung von Sturm wie folgt: 

Joe und Cltff während der letzten 
beiden Tage Hienag und Sonnabend) 
in jeder Woche in Detleiien’s Stall, die 

übrige Zeit auf meiner Form· Der Jack 
sieht überhaupt blos auf meinem Platz. 
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Jiinktz Hof und Tand 

Flecken in gewebten 

Zandschuhen Man wäscht die 
andschuhe, ganz gleich, ob sie bunt- 

oder einfarbig sind, in warmem Seifen- 
wasser, spiilt talt nach, ringt sie tüchtig 
aus und breitet sie zwischen zwei Tü- 
chern hin, um sie hier trocknen zu las- 
sen. Auch biigeln kann man sie, doch 
müssen sie dabei immer zwischen den 
Tüchern belassen bleiben. 

Bei Moderflecten (Stock- 
oder Schimmelflecken) in Leinwand 
und anderen Gewebeftoffen ist in der 
Regel auch eine Strueltur des Gewebeg 
zerstört; in solchen Fällen ift nur durch 
Einsetzen eines neuen Stückes des be- 
treffenden Stoffes zu helfen. Man 
kann die Rasenbleiche einwirten lassen 
und das Weiterfchreiten der Zerstörung 
aufhalten oder verhüten, indem man 

bisweilen trockene Luft und Sonnen- 
licht auf die Gewebe einwirlen läßt. 

Roßhaare zu waschen. 
Man kocht die Roßhaare in weichem 
Wasser unter Zusatz von etwai- Soda 
eine Weile, spiilt sie sehr aut aus, brei- 
tet sie aus einer Unterlage dünn in der 
Sonne oder trockene-: Lust aus, bis sie 
ann- irocken sind nnd umfi sie som- 

Tf·ciltig aus. Hat man nicht so große 
Kessel, um eine große Quantität aus 
einmal zu bewältigen, so läßt sich dies 
sehr gut in kleinen Eintheilungen ma- 

chest. Die Haare steigen beim Kochen 
au 

Versälschungen von 
Wolle und Seide zu er- 
l e n n e n. Man verbrennt einen aus- 
gezupsten Faden des zu unter-suchenden 
Gewebes an einem Lichte. Wolle und 
Seide brennen nur in der Flamme, 
entwickeln den unangenehmen Geruch 
nach verbranntem horn, zeigen an den 
verbrannten Svißen eine Kohle. 
Baumwolle brennt noch weiter, wenn 
sie aus der Flamme gezogen ist, ent- 
wickelt keinen unangenehmen Geruch, 
hinterläßt nur wenig Asche. 

Kleinen Kindern sollte 
man keine Strumpfbiinder anlegen, da 
diese höchst gesundheitsschlidlich wirken. 
Der dauernde Druck stört die Gewebe, 
aus die er sich erstreckt, in ihrer Ernäh- 
rung, so daß in denselben die Stoff- 
erneuerung langsamer und unvollstän- 
diger vor sich geht; aber nicht nur die 
weichen Gewebe, sondern auch die Kno- 
chen werden aus diese Weise angegrif- 
fen. Dabei ist der Schaden bei einem 
Kinde, da sich dasselbe in der Entwicke- 
lung besindei, noch weit größer als 
bei erwachsenen Pers n;ien. 

Weinschnitten. DünneSem- 
melschnitten werden in reichlich weißem 
oder rothem Wein, welcher mit gestoße- 
nem Zucker und einigen Eiern verriihrt 
wurde, gut eingeweicht, indem man den- 
selben darübrrschüttet, sodann mit 
Semmelmebl bestreut, auf ein mit But-» 
ter bestrichenes Blech gesetzt und nach- 
dem aus jede Schnitte ein Stückchen 
Butter aeleai wurde in der Röhre ne- 
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backen. Den übrig gebliebenen Wein 
schüttet man durch ein Haarsieb, gibt 
noch Wein und Zucker dazu und läßt 
ihn lochen. Nun richtet man die 
Schnitten auf einer Platte an« bestreut 
sie mit Zucker und Zimmt und gießt den 
Wein darüber- 

Westfiilische Schnitzel 
Aus einer Kalbsnuß schneidet man 

handgroße, fingerdicke Scheiben, schlägt 
diese mit schar--em Messer etwas glatt, 
salzt und pfeslert sie leicht auf beiden 
Seiten, legt sie in kochende Butter und 
dr«·it sie auf beiden Seiten zu schöner 
Ferbr. Dann legt man die Schnitzel 
auf eine erwärmte, flache Schüssel, be- 
reitet ein Spiegelei und legt dieses in 
die Mitte auf die Schnitzel, den Rand 
garnirt man mit gut gewöfierten Sar- 
dellenhälften Die Bratbutter verkocht 
man mit ein wenig Wasser oder Fleisch 
briihe, etwas Citronensaft und einigen 
Tropfen Magai und gießt dieselbe kurz 
vor dem Seroiren unter die Schnitzel. 

Wenn die Kinder nicht 
einschlafen wollen. Bei 
ungefähr halbjährigen und älteren 
Kindern tommt es Abends bisweilen 
ook, daß sie nicht einschlafen wollen und 
schreien, trotz der vorgenommenen Ah- 
toaschung, trosdein sie gesäugt wurden 
und man annehmen kann, daß sie müde 
sind. Es liegt dies daran, daß das 
kleine« sich ausbtldende Gehirn. auf 
welches täglich nun schon neue Ein- 
drücke einwirten, zu turze Zeit vor 
dem Schlafengehen noch zu lehr beschäf- 
tigt wurde Man oerrneide dies zu 
thun, unterlasse also vor dem bette- 
bringen des Kindes jedes Spie und 
Schersen mit demselben, gebe ihm lie- 
ber noch Gele t, sich ordentlich 
aussuarbeiten dem man es nach dem 
Ubwaschen ein wenig auf seine Abend- 
mahlzeit warten und, was meist der 

W ist, schreien und strampeln läßt. 
Schlaf wird, sobald ihm die let- 

tere gereicht und das Kind zu Bett ge- 
bracht ist, sofort eintreten und ein an- 

haltender und gesunder sein Ver-net- 
den muß man unter allen Umständen. 
das Kind daran zu gewöhnen. nur 

W 

V o ch t e. Um das W der 
trolenmlampen und das Vertehlen 
Dochte zu verhindern legt-In diese 
tn starken Essig, läßt ste trocknen und 
sieht sie dann erst in die Brenner 

Hühnereier zum Ver- 
t a u s e. Frische Eier gehören zu den 
Urtiieln, die beinahe immer guten Ab- 
sas und gute Preise erzielen, wenn sie 
ordentlich behandelt werden. Eier be- 
handeln! Ja, wie soll man denn Eier 
behandeln? dürste mancher Leser den 
ten und sragen Leider wird mancher 
es fragen, denn die Frage zeigt nur« 
daß er die seinen nicht gut behandelt. 
Daher dann aber auch die Klagen der 
Auskäufer und Privatabnehmer über 
schlechten Geschmack, Geruch u. s. w. 
Wer stets gut schmeckende Eier liefert. 
der kann die höchsten Preise verlangen 
und erhält ste. Um dieses aber zu 
können, beachte folgende Regeln: l. 
Laß die Eie: täglich zwei bis drei Mal 
aufsammeln. Wird nämlich ein bereits 
ertaltetes Ei durch die später legenden 
Hühner noch sechs bis acht Mal erhitzt, 
so erhalten sie dadurch den so verhaß- 
ten starien Geschmack. 2. Lasse keine 
Eier als Nesteier liegen, sondern 
brauche dafür Gips- und Porzellan- 
eier; wem ein paar Nesteier in die Fin- 
ger fallen, die ein paar Tage unter- 
gelegen, der will von Dir keine Eier 
mehr. 3. Halte die Legenester und ihre 
ganze Umgebung rein und proper, dann 
bleiben es auch die Eier. Nur ein rei- 
nes Ei sieht frisch aus und macht einen 
avpetitlichen Eindruck. Etwa trohdem 
beschmuhte Eier wasche sofort mit 
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Sooawaner ao, lege ne aoer mehr etwa 

hinein. da fortst der fchiihende Kieb- 
stoff der Schale ausgezogen wird. 4. 
Der Aufbewahrungsort fiir die Ver- 
kaufseier muß lustig, liihl und frei 
von allen Gerüchen sein. 5. Stelle die » 

Eier auf die stumpfe Seite, dadurch- 
wird die ftets eintretende Verdampfung ; 

möglichp zurückgehalten. 6. Die Ber- 
pactung geschieht fehr gut in trockenem 
häckerling, niemals aber in Gras oder 
feuchten Stoffen. Reinlichteit ift auch 
hier die baut-Nacht 7. Vertaufe die 
Eier möglichst rasch, lasse sie nicht la- 
gern, um höhere Preise zu erzielen, sie 
verlieren mit jedem Tage an Geschmack 
und Werth· 8. Laffe, wenn möglich. 
den fFiihnern freien Ausland das Fut- 
ter i nicht ohne Einwirkung auf den 
Geschmack. 9. haft Du nicht genug 
Eier, um sie täglich zum Vertiiufer zu 
schicken, fo thue Dich mit einigen Nach- 
barn zusammen und liefert Eure Eier 
gemeinschaftlich ab. Es lohnt sich. 
10. Gib niemals Deine Eier als fri- 
scher an. wie fi- ftnd. Das ift Betrug 
--und rächt sich. 

Zur Fütterung der 
K il h e. Erhalten die Kühe ein ton- 
zentrirtes, leicht oerdauliches Futter, fo 
genügen zwei Futterzeiten, jede auf 
drei Stunden berechnet. th dagegen 
das utter fehr voluminös, so empfeh- 
len Ich drei Futterzeiten. Zur Ver- 
dauung ift den Thieren möglichft Ruhe 
zu gewähren, weshalb es zweckmäßig 
ift, das Reinigen, Putzen und Aus-—- 
miften während der Fütterung vorzu- 
nehmen. Die Miitterung hat ftets 
pünttiich zu ge chehen, anderenfalls 
die Kühe überhungern und dann zu 
gierig große Futtermassen aufnehmen, 
wodurch Verdauungsbefchwerden her- 
beigeführt werden. Stets ift das Fut- 
ter in tleinen Mengen vorzulegen, weit 

Hdas frische Futter den Appetit reger 
erhält Ein häufiger Wechsel in den 

Futtermitteln ist nach Möglichkeit zu 
vermeiden. Wenn auch die neuen Fut- 
tertnittel ebenso nahrhast sind wie die 
früher gereichten, so leidet doch die 
Milcherzeugung durch den Wechsel, 
und die volle Produktion tritt erst nach 
einigen Tagen wieder ein. Jst ein 
Futterwechsel durchaus erforderlich, so 
darf derselbe nur ganz allmälig statt- 
finden; es wird alsdann selten ein 
Ausfall an Milch vorkommen 

Ziegenzucht im Großen. 
Die Ziegenzucht eignet sich nicht nur 

für den kleinen Mann, sondern läßt 
sich auch irn größerm Maßstabe betrei- 
ben. So manche Witthschast, in der 
früher Schafzucht getrieben wurde, 
läßt sech bequem dazu einrichten; denn 
die Stallungen, Krippen u. s. w. tön- 
nen auch für die Ziegen benugt werden, 
und ebenso können sie wie die Schafe 
geweidet werden. Die Milch ist ent- 
weder nach der nächsten Stadt zu ver- 
kaufen oder in der eigenen Wirthschast 
zur Aufzucht von Kalbern und Fer- 
teln, sowie zur Mastung und auch zur 
Käsebereitun zu verwerthen. Findet 
sich dazu no Absatz für die Lämmer, 
woran gar nicht zu zweifeln ist, wenn 

guie uchtthiere gehalten werden« so ist« 
mit icherheit auf einen guten Ertrag 
aus der Ziegenzucht zu rechnen. 

Vorderleisten an den 
Ristabtheilungen derTaus 
benschliige haben den Zweck. das herun- 
terfallen etwa oorzeiiig unsliigge vorn 

Reste gelaufener oder in Folge Unart 
der Eltern beim Aeßen hervorgelockter » 

Zunge zu verhindern· Man tann aber 
im Verhandenisein solcher Leisten E 

nicht genügend den Koth entfernen, der 
sich in der Abtheilung sammelt und 
dann dem Unszieser guten Unter- 
schlups bietet Die in Folge dessen 
unterle ganle Reinigung 

uheeiliebhaber aber« 

stieerAs als der Verlust eines so vorn-M- 
KIU WI. Ssacs vie MIN- 

Heu wirklich angebracht sei-, so he- ; 

Wmauiienurlostz damitmansie 
M Reinigung nach der Deut ab- 
nehmen m dann wieder leicht ausein- 
sn sann- , 
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ioopycicim INC. by J. F. Wuner 

Mischfet Dructct!-—-—Dohab 
ich tetzlich geleit, daß d’r 5l«:.1säsident 
Rosefeld soll gesaht hawe, et wär bang, 
die Juneited Stehts bäte Cassiner be- 
kohs die Leit wotte nur noch eens oder 
zwee Kinnek hawe. Ich bin nan, wie 
gesaht, net schuhr, daß d’k Mifchtet 
Rosefeld sell gesaht hvtz wann et awek 

bot, dann bät ich ihm d’t Abweis gewe, 
sich besser umzugucke, wann et wieder 
noch Pennsylvanien summt, des heeßt, 
et muß en bissel muskumme uf’s Land 
zu die deitfche Settleks. Beim Jakob 

» Friehauf werd et dann sinne, daß seller 
i juscht genug Buwe hot for en vollzäh- 
? liget Behsball-Club un noch en kräftig 
; Möbel for Umpeier. Un de Gus Wa- 
? der hot zehe Buwe un zwee Mäd, lau- 
tet brächtige Leit. Wann selle Buwe 
un Mäd Otgelpfeife wäre, dann kennt 
met een gute Seid Orgel detmit baue. 
Sechs bis sietve Kinnek sen so ebsut 
des Gewehnliche bei die pennsvlvanische 
Peitsche. Nosöhrie, Mischter Roseseld, 
die uneited Stehts sterbt noch net aus« 
so ang as Pennsylvanien derzu de- 

langt, un ich denk, mir hat« noch en 
Weil derzu. 

Dann hab ich ah gelese, daß d’r groß 
deitsch Dotter Lorenz, was so erstaun- 
liche Kure gemacht hat irn letschte Win- 
ter, ah tee Zeit gesunne hat, unsern 
brächtige pennsyldanische Stock anzu- 
sedne un dorum ah ten rechte Eidie 
triegt hot vun Amerika. Er segt, es 
wär en schee un en reich Land, mit gute 
Leit. Die Miid wiire schmärt, awer se 
kennte net tocheun se wotte ah net heite. 
Ei, do mecht mer ja die Kränt kriege! 
Unser pennsyloanische Mäd tennte net 
ioche?! Sell is awer start! Kache, 
backe, wasche, biegie, rneTte un Feld- 
erwet schaffe kenne se-——enihau was die 
recht Sort is. Un al) heire weile se alle 
mitenanner, wie frieher, agde besser. 
Net, Dotter, dort bischt Du letz. Awer 
mir wette Dich extjuhse, weit Du ewe 

de- beicht Dheel vun d’r Juneited 
Stehtg net gesehne hoscht. 

Seller Dotter warewe juscht in Fit- 
delsi, un do-nemmt es mich net Wun- 
ner, daß er den richtige pennsnlvanische 
Stock net gesedne hor. Jn die große 
Städt sen die Mäd ewe net med natier- 
lich-se sen schun rneh oder weniger aus 
d’r gute Art geschlage. Do hab ich grad 
gelese, daß es ewe in sellem Fildelsi ah 
Weidsleit gebt, was Dotter sen, un so 
en Dotter im Unxierrock hot terzlich 
dort en Spieisch gemacht, un is such- 
tertich iwer des Duwackschmohte losge- 
zogr. Die schmiirt Person dehahbt, des 
Schmohte diit bei die Männer d&#39;r Kopp 
iteener mache. so daß Gefahr vorhanne 
wär, se diite zuletscht des n verliere. 
Den Jhr Eier Leddag f un so ebbet 
geheerttt Wann des Schmohte des 
hern tieener macht, dann muß sell 
Weidsrnensch ei awer srieher arg ge- 
driewe hawe. Jch meen, wann Edber 
noch en tiee bissel hern hot, dann 
schmäht er net so derdollt dumm Stosft. 
-S«e hot sogar gepruhst, daß se·iwerge- 
kapnappe ig, aewyg se aai genau en 

Schmahter, was die Welt sar en 

Spauzbax ansehe dat, seller bät an d’r 
Galge gehe-ere. Nan, ich bin en Schwab- 
ter, un ich gtahb, alle Schmahtee werre 
mir Recht gewe, wann ich sag, daß 
eenig Ebber, was so verdollt verrictt 
Zeig schwätzt, nach Hörers-barg gedeckt 

Es tann ver-leicht sein, daß nier ten-e 
tann, ohne zu schmahte Es is drum 
ah juscht sae Diejenige, was welle. 
Niemand braucht zu seh-nahte, wann er 
net will; awer es tann ah net verbatte 
werte. Weins schadt, der mag es bteiwe 
lasse, un wer’i stände tann un Spaß 
dran findt, der mag dhu, wie et will. 

ch hab nau einat d’t Gtahbe, daß ge- 
chniatztt Fteesch sich besser hatt, wie sei- 

sches. Dem Braseht Jenas hat, wie ich 
mer hab sage lasse, des Schmahte sei 
Lewe gerett. Wie er in dern duntte 
Wclsischbauch gehackt hat. is ei ihm 
langweilig warte so ganz allewig. Da 
hat er sei Peis gestappt un ansange 
drus loszudarnpsr. Sell hat d’r groß 
Fisch net vervrage tenne un er hat den 
Jenas an’i Land gespauzt, mitte in 
en Kleeackee nei. 

Mr att Stassel is neinzig Jahr alt 
warte un er. hat alle Das en ganz Pä- 

ietetehe Duwact geschmahtt s a lang as ich 
Eiha getennt hab un schun lang vorher. 
iWie er dann is trant warte un d’r 

sDatter tumnie is, da hat Nr Sipsset 
useinhett gehockt un seiPeisgeschmahti. 

, lietverMann,Jhr derst net schweb- 
e, hat d’r Dotter gesaht. Do segt d’r 

Stasseh wann et mal net Ineh seh-nahte 
kennt, dann streicht ats ten Dotter meh 
u tumme. So evan- ah. Un bat 

Evens hat er sei weggete t un 
do war&#39;s atp mit ein S set ver 

D &#39; 
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Werde gesund und bleibe gesund 
indem du 
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peliatiiiltersskeiiklloseii 
überdiesiliand Islandklkoiite 

Um 21. April, 5 nnd 9. Mai nnd 2. 
und Ill. Juni wird die Grund Island 
Name -Hetmliichek.lskciiitionstickets tin- Rate 
von einem Preis tüi die Ruiidladtt, pliid 
i2.00 verkaufen. lledeiliegen eklaiibt inner- 
halb 15 Ia en in gewissen Gegenden Til- 
lets gültig Zl Iaae für Rückt-ihn Meilen 
Reiten adet Ein elheiten seht den nächsten 
Agenten oder listetdt an 

S. M. A di it- 
G. P. Ol. St. Joseph. Mo. 

stiedktseslateu 
nachtsalitoniieniinddeiiPacifi 

Nordwesien über die Grand 
Island Rente. 

Begnnend am lä. Februar iind täglich bis 
iiin ««. Juni 1909 witd die Grand Island 
oute Kaloniftenilickets zum Bei-kaut haben 

nach allen Punkten in Calilottilen. Wald- 
ington nnd Oregon und zwischenliegenden 
Punkten. Uedetliegeen in gewissen Gegenden 
erlaubt. Wegen aten und Einzelheiten 
frage inan nach beim nächsten Agenten oder 
schieidt an S. M. Adli t, 
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